jean wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 


Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

| pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Feruſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


eilung 
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Annahme dei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lamnbesk Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr ttags. 
| Auswärts bei allen Unnoncen-Erpeditior n. 


Sonnabend, den 23. Mai 


1896. 


Für den Monat 


Juni 


abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
— 50 Pı = 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pt. 


Rundſchau. 
Zu dem Beileidstelegramm, das unſer Kaiſer anläßlich 
des Eiſenbahnunglücks bei Adelia in Algier, bei dem eine größere 
Anzahl franzöſiſcher Difisiere und Soldaten das Leben einblßte, 
an den Präſtdenten Faure richtete, weiß die „Köln. Volksztg.“ 
noch einige intereſſante Mittheilungen zu machen, deren Richtigkeit 
wir allerdings dahingeſtellt bleiben laſſen müſſen. Von angeblich 
„beſonderer“ Seite will das genannte Blatt nämlich erſahren 
haben, daß in Berliner Regierungskreiſen der Umſtand lebhaft 
beſprochen werde, daß ſofort nach dem Eintreffen des Telegramme 
Kalſer Wilhelms an den Präſidenten der Republik, der Präſident 
perſönlich dieſe Depeſche dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris, 
Baron Mohrenheim gezeigt, worauf dieſer nach Petersburg 
telegraphirt und dem Zaren anheimge geben habe, eine ähnliche 
Depeſche zu ſenden. Erſt nach 48 Stunden ſet die Depeſche, die 
dann allerdings in ſehr warmen Ausdrücken gehalten war, in 
Paris eingetroffen, worauf ſie mit der deutſchen zugleich 
veröffentlicht wurde. Als Gegenleiſtung rieth Baron Mohrenheim 
dem Präsidenten Faure an, der abreiſenden Zarin-Mutter an der 
Grenze Lebewohl zu ſagen, was dann auch in aller Eile geſchah. 
— Wie gejagt, wir müſſen die Richtigkeit dieſer Meldung dahin⸗ 

geſtellt ſein laſſen, aber — möglich iſt ja Vieles! 1 
Der Pariſer „Figaro“ kündigt jetzt an, daß der franzöſiſche 
Bolſchaſter in Berlin, Herbette, ſich nach Berlin begeben 
Yabe, um dem deutſchen Kaiſer fein Abberufungsſchre iben 
zu überreichen. Im Hinblick auf den großen Verbrauch 
von ſranzöſiſchen Botſchaftern ſeit der Gründung der Republik, 
in London ſolgten 14, in Madrid 10, in Rom 8, in Wien 9 
und in Petersburg 7 Botſchafter in dieſem Zeitraum auf einander, 
bebt der „Figaro“ hervor, daß in Berlin ſeit 28 Jahren nur 
4 franzöſiſche Botſchaſter ſunktionirt haben: de Gontant:Biron, 
de Saint-Vallier, de Courcel, der gegenwärtige Botlſchafter in 
London, und Herbette, der ſeit dem Jahre 1886 ſich auf ſeinem 
Poſten befindet. Auch wird auf den Takt hingewieſen, mit dem 
Herbette aus Anlaß der Schnäbele⸗Affaire die Verhandlung 
geführt habe. Die Wahl des Nachfolgers Herbettes, der mit 
den Jahren zum Doyen des diplomaiſchen Corps in Berlin 
aufrückte, wird für ſehr ſchwierig gehalten. Zu Gunſten des 
bisherigen Botſchafters wird noch hervorgehoben, daß die Ab» 
ſchaffung des früheren Paß regime in Elſaß-Lothringen und die 
Freilaſſung der beiden franzöſiſchen Offiziere, die ſich wegen 
Spionage in Glatz befanden, während ſeiner Amtsführung er 
folgten. — Im Schluß des Figaro⸗Artikels heißt es: Der 
— — — — — — —¼ — f—— 

Jebenskriſen. 
Erzählung von J. Gerber. 


Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 

„Aber liebes Kind, wie kann man nur ſo verbittert ſein, 
wenn man noch ſo jung iſt?“ lachte die Landräthin. „Man 
kann ſich ja ordentlich vor Ihnen fürchten. Es ſcheint mir, daß 
es keine glückliche Fügung war, die Sie nach Samoczin brachte. 
Laſſen wir dieſes Thema fallen, liebe Wanda, es bringt Sie nur 
in Aufregung, wir wollen von etwas Anderem ſprechen. Strengen 
Sie einmal Ihr hübſches Köpſchen an und rathen Sie, was 
während Ihrer Abweſenheit in Kranzburg paſſirt iſt.“ 

Wanda lehnte ſich graz iös in ihren Sefiel zurück, ihr Geſicht 
nahm einen nachdenklichen Ausdruck an. 

„Ich muß wirklich um ein wenig Geduld bitten, gnädige 
Frau,“ ſagte ſie. „Mein armer Kopf iſt heute ſo dumm — ich 
grüble und finne und kann doch nichts rathen.“ 

„Nun dann will ich Ihnen zu Hilfe kommen. Alſo — Sie 
haben ein intereſſantes vis-à-vis er halten.“ 

„uch jo — das weiß ich ſchon, aber da iſt doch gar nichts 
Beſonderes dabei,“ verſetzte Wanda hoch müthig. „Und ich bemühe 
mich noch, darüber nachzudenken.“ 

„Aber ich bitte Sie, der neue Doktor iſt ein ſehr hübſcher, 
liebenswürdiger und hochgebil deter junger Mann; er hat ſich bereits 
viele Freunde hier erworben und iſt auch mir und meinem Manne 
außerordentlich ſympathiſch. Sein Weſen iſt ſchlicht und menſchen⸗ 
freundlich; er iſt nur ein tüchtiger Arzt, der ſchon Ehre ein⸗ 
gelegt hat, er beherrſcht auch durch fein ſicheres freimüt higes 
Auftreten die hieſige Geſellſchaft. Mit einem Worte, er iſt eine 
prächtige Errungenſchaft für unſeren Ort.“ 

„So! — Wirklich?“ warf zweifelnd die Comteſſe ein, mit 
einem leichten Aufwerſen der rothen Lippen. 


Nachfolger Herbettes wird keine jo undankbare und unfruchibare 
Aufgabe haben, wie man wiederholt zu behaupten liebt, insbe⸗ 
ſondere jetzt, wo die Reihe der Gedenkfeierlichkeiten in Deutſchland 
erſchöpft iſt. Takt und Vorſicht werden ihm dort, wie übrigens 
auch anderwärts, vor Allem noth thun; innerhalb des aus⸗ 
wärtigen diplomatiſchen Corps, das in Berlin beglaubigt iſt, und 
deſſen Doyen Herbette geworden war, wird dieſer Nachfolger 
aber jetzt jemanden finden, dem er feine Hoffnungen auf 
die Wiedererſtehung unſeres Landes nach außen offenbaren kann. 
— Daß auch an dieſer Stelle der Hinweis auf Rußland nicht 
fehlt, kann kaum überraſchen. 

Der ehemalige Finanzminiſter von Camphauſen wurde 
Donnerſtag Nachmittag in Berlin beigeſetzt; vorher fand eine 
Trauerfeier in dem Haufe des Verſtorbenen ſtatt. Der Kaiſer 
hatte den Staatsminiſter Grafen Eulenburg mit ſeiner Vertretung 
betraut; derſelbe legte einen prachtvollen Kranz aus Stief⸗ 
mütterchen, Maiglöckchen und Lorbeer nieder; die Schleife trug 
die Initialen Sr. Majeſtät. Auf dem Wege zum Friedhoſe 
folgte ein ſechsſpänniger Galawagen. An der Trauerfeier 
nahmen auch der Reichskanzler, die Miniſter von Bötticher und 
Miquel, der General von Hahnke u. A theil. 

Zu dem Kapitel der getrennten Verkaufsräume, 
die das Margarinegeſetz für den Verkauf von Butter und 
Margarine vorſchreibt, verlautet, daß der Breslauer Conſumverein, 
nachdem der Reichstag in zweiter Leſung den Beſchluß der ges 
trennten Verkaufsräume gefaßt hat, beſchloſſen hat, falls dieſe 
Beſtimmung Geſetzeskraft erlangt, den Verkauf von Naturbutter 
zu Gunſten des Verkaufs von Margarine aufzugeben. Wie der 
letzte Geſchäftsbericht ergiebt, hat der Verein im verfloffenen 
Jahre 3192 Centner Margarine und 998 Centner Tafelbutter 
verkauft. Bei der Art des Vertriebes in den Conſumvereinen 
iſt es vollſtändig ausgeſchloſſen, daß eine Täuſchung der Ab⸗ 
nehmer vor ſich geht. Die Margarine wird mit einem Nutzen 
von wenigen Pfennigen als ſolche an die Mitglieder der Con 
ſumvereine abgeſetzt. Dieſer Beſchluß läßt es als fraglich er⸗ 
ſcheinen, ob nicht die Landwirthe ſelbſt durch die getrennten Ver⸗ 
kaufsräume am meiſten geſchädigt werden. 

In faſt allen Berliner Gewerkſchaften herrſcht zur Zeit 
empfindlicher Mangel an Mitteln zur Unterſtützung Streikender. 
Die im Frühjahr inſcenirten großen Streiks im Baugewerbe 
haben rleſige Summen gekoſtet und die Kaſſen auch der gutfun⸗ 
dirten Organijationen jo ſehr mitgenommen, daß an die jetzt noch 
im Streik befindlichen Gewerkſchaften Gelder in beträchtlichem 
Umfange nicht gezahlt werden können. Die Berliner Gewerkſchafts⸗ 
kommiſſion wird ſich demnächſt mit einem Antrage befaſſen, der 
eine Regelung des geſammten Unterſtützungsweſens bezweckt. 

Die deutſche Kolonial verſammlung, welche am 
30. Mai in Berlin tagt, wird außer den laufenden Geſchäften 
einen Antrag berathen, nach dem die deutſche Kolontalgeſellſchaft 
jedem auf Herbeiführung der Neutralitätserklärung der Buren⸗ 
republiten gerichteten Schritte der Reichsregierung volle Zu- 
ſtimmung entgegenbringt und jeden ſolchen Schritt als eine 
weſentliche Förderung der deutſchen Intereſſen in Südafrika 
dankbar begrüßt. Ein anderer Antrag empfiehlt der Regierung 
Flottenvermehrung zur kräftigen Inſchutznahme des deutſchen 
Kolonialbeſitzes. 

In Deutſch⸗Südweſtafrika ſollen nach einem Telegramm 
der Londoner „Central News“ aus Kapſtadt weitere Kämpfe 
zwiſchen den Deutſchen und den Eingeborenen ſtattgeſunden haben. 
Die beiderſeitigen Verluſte ſeien bedeutend. — Die Quelle dieſer 


Doctor Harder ſtand noch immer in ſtummer Betrachtung 
der deiden Damen im Schatten der Palmengruppe und folgte 
aufmerkjam ihrer Unterredung, die überraſchend feſſelnd auf ihn 
wirkte. Doch jetzt bei den letzten Worten der jungen Gräfin 
brannten ihm die Wangen vor Verdruß. Da er, ohne ſtolz oder 
eitel zu ſein, ſich dennoch der Vorzüge dewußt war, die er fi 
jelbit und feinem fleißigen Streben verdankte, jo begriff er nicht. 
weshalb die junge Dame ein wegwerfendes „So! — Wirklich?“ 
über ihn ausſprechen konnte. \ 

Er richtete ſich zu feiner ganzen Höhe auf, trat raſch hinter 
der ſchützenden Orangerie hervor und näherte ſich den Damen mit 
ernſtem Geſicht. 

Doch kaum wurde die Landräthin ſeiner gewahr, als ſie ihm 
auch ſchon freundlich zunickte und beide Hände entgegenſtreckte. 

„Guten Abend, lieber Doktor, das iſt ſchön, daß Sie 
ſich noch ſehen laſſen!“ rief fie lebhaft aus. „Wir gaben ſchon 
alle Hoffnung aaf.“ 

„Gnädige Frau müſſen ſchon entſchuldigen. Dienſt — 
Krankendienſt verhinderte mich, früher zu kommen. Ein Arzt iſt 
niemals Herr ſeiner Zeit“, gab Harder zur Antwort, indem er 
ſich mit feinem Anſtand verneigte und der Herrin des Hauſes die 
Hand küßte. Darauf bat er, mit einem Blick auf Wanda, der 
jungen Dame vorgeſtellt zu werden. 

Die Landräthin nickte und machte dann mit einem Anfluge von 
Schalkhaftigkeit und den gewöhnlichen Phraſen, welche in der 
guten Geſellſchaft dabei vorgebracht werden, den jungen Arzt mit 
er bekannt. Dann ſagte ſie, mit dem Finger drohend, unter 
Lachen: 

„Verſtellen Sie ſich nur nicht ſo, Herr Doktor, ich 
verwette meinen Kopf, daß Sie Gräfin Wanda bereits 
kennen. Sie können doch unmöglich Ihre reizende Nachbarin 
überjehen haben?“ 


Meldung iſt nicht 
warten ſein. 

Privatbriefe bringen jetzt nähere Einzelheiten über den An⸗ 
laß des Krieges unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe mit 
den Hereros und der Schlacht bei Gobabis. Die Khauas⸗ 
Hottentotten, die bekanntlich mit den Hereros gemeinſchaftliche 
Sache gemacht, werden in den Briefen als ein zwar nur kleiner 
uber überaus räuberiſcher Stamm geſchildert, mit dem Lieutenant 
Lampe zuſammengerathen war, nachdem eine Patrouille von 
3 Mann der Schutztruppe von den genannten Eingeborenen über⸗ 
fallen und gelödtet worden war. Khauas und Hereros machten 
zuſammen etwa 300 Mann aus, denen gegenüber Hauptmann 
Egestorff bei Gobabis mit nur, 50 Mann Schutztruppen ſiegreich 
das Feld behauptete. Der ge allene Reſerveoffizler Schmidt er⸗ 
hielt 5 Schüſſſe in die Bruſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Mai. 

Der Kaiſer hörte in Prökelwitz den Vortrag des Cheis des 
Militärkabinets v. Hahnke und unternahm zwei Pürſchgänge, 
auf denen er je einen Rehbock ſtreckte. — Der Kalſer wird, wie 
verlautet, als Gaſt des Kardinals Fürſtbiſchof Dr. Kopp⸗Breslau 
an den diesjährigen Hirſchlagden in Johannisberg und Oeſterr.⸗ 
Schleſien theilnehmen. 

Die Kaiſerin kam am Donnerſtag von Potsdam nach 
Berlin und ſtattete der Jubiläums Kunſtausſtellung einen 
Beſuch ab. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich werden heute 
(Freitag) von Plön im Neuen Palais eintreffen, um daſelbſt die 


Pfingſtferien zu verleben. 
hat ſich Prinzregent Albrecht 


zweifelsfrei. Weiteres wird daher abzu⸗ 


Im Auftrage des Kaiſers 
8 ber e zu den Beiſetzungsſeierlichkelten nach Wien 

egeben. 

Herzog Friedrich von Deſſau feierte am Donners ⸗ 
tag ſein 25jähriges Regierungs jubiläum. Die Feierlichkeiten be⸗ 
gannen mit der Eröffnung des Friedrichsparks und der Ent⸗ 
hüllung des Friedrich Denkmals am Eingange des Parks. An 
der Feier nahmen der geſammte Hof und die dort anweſenden 
Fürſtlichteiten Theil, darunter als Vertreter des Kalſers ſein 
Schwager Prinz Friedrich Leopold. Die Stadt Deſſau prangte 
im reichſten Feſiſchmuck. 

Der Herzog von Anhalt⸗Deſſau empfing Donnerſtag Mittag 
52 Deputationen, welche ihre Gluückwünſche darbrachten und 
Geſchen ke überreichten. Unter letzteren iſt beſonders bemerkens⸗ 
werth das Geſchenk des Landes: ein prachtvoller ſilberner Tafel⸗ 
aufſatz, der von Profeſſor Leifing entworfen und ausgeführt iſt. 
Die Anſprache an den Herzog hielt im Namen der Deputation 
der Präſident des Landtages Geheimrath Lezius. 

Der Generalmajor v. Viebahn iſt zum ſtelloertretenden 
Barden kathabevoumüchüügten für das Königreich Preußen ernannt 
worden. 

Der Kommandant der erſten Torpedobootsflottille, Kapitän 
Groll p, iſt plötzlich an Bord des Aviſos „Blitz“ geſtorben. Die 
Leiche wurde ſofort nach Kiel übergeführt. 

Der Bundes rath hat in ſeiner Sitzung am Donnerſtag 
das Geſetz, betreffend die Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes 
und das Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes 
angenommen. ſowie beſchloſſen, das Geſetz, betreffend den Abgaben⸗ 
tarif für den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal Sr. Majeſtät zur Vollziehung 


Glänzende Purpurröthe, welche der Fragenden nicht ent 
gehen konnte, überzog Harders Wangen. Er richtete ſeine ernſten 
blauen Augen mit beredtem Ausdruck auf Wanda's halb abge⸗ 
wandtes Geſicht und ſenkte dann verlegen die Wimpern, als füßle 
er ſich auf verbotenen Pfaden. 

Die Landräthin weidete ſich an der ſichtlichen Befangenheit 
des jungen Mannes. a 

„Sehen Sie, ſehen Sie, daß ich Recht habe,“ verſetzte fie 
beluſtigt. „Frauen laſſen ſich jo leicht nicht täuſchen. An dem 
verrätheriſchen Roth auf Ihrer Stirn erkenne ich, daß Ihnen das 
Fräulein nicht fremd iſt. Alſo geſtehen Sie es nur aufrichtig 
und ohne Hehl!“ ; 

„Ich babe durchaus nicht die Abficht, zu leugnen, gnädige 
Frau, ſelbſt nicht, wenn es Ihnen Vergnügen macht, mich ein 
wenig in die Enge zu treiben“, betheuerte treuherzig Harder. 
„Darum bekenne ich frei, daß ich bereits die Ehre hatte, Gräfin 
Ezwalina zu jeden. Es war am Tage Ihrer Ankunft, Comteß“, 
fügte er mit einer verbindlichen Verbeugung gegen Wanda hinzu, 
die mit unwilliger Verwunderung in ihren ſchönen Zügen und in 
kühler reſervirter Haltung die Unterredung der beiden anhörte. 

Nun hob ſie die dunklen Augen zu ihm auf und ſagte 
zwar nicht unfreundlich aber kalt: 

„Ja, richtig, ich erinnere mich!“ 

Die Landräthin ſchuüttelte ſich vor Lachen. 

„Das iſt köſtlich — da habe ich alſo Beide gefangen. Und da 
Ihre Bekanntſchaft bereits ſo ſchön eingeleitet iſt, ſo wäre es mir 
ſehr angenehm, wenn Sie mich jetzt in Gnaden entlaſſen wollten, 
damit ich meine Hausfrauenpflichten erfüllen kann. Sie ent⸗ 
ſchuldigen mich wohl.“ 

Sie verabſchiedete ſich mit einem herzlichen „Auf Wieder⸗ 
ſehen!“ und ſchritt in den Saal zu den übrigen Gäſten. 

Doctor Harder und die Comte ſtanden ſtumm und regungs⸗ 
los einander gegenüber. Sie, fait unnahbar in Hoheit und 


8 


vorzulegen. Die Reichstagsbeſchlüſſe zu dem Geſetzentwurf, 
betreffend die Abänderung des Geſetzes über die Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 1. Mat 1889 und zu 
dem von den Abgeordneten eingebrachten Geſetz Entwurf betr. 
die Aufhebung des Impfgeſetzes wurden den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. 

Das Staatsm iniſterium trat Donnerſtag Vormittag 
in ſeinem Dienſtgebäude unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

Die „Kreuz Zeitung“ fährt fort, die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit als unzureichend darzustellen und ihre Mängel auseinander⸗ 
zulegen. Das hochkonſervative Blatt beruft ſich dabei auf 
mancherlei Autoritäten. N 

Gegen die Giltigkeit der Wahl des freikonſervativen Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Reichmuth iſt von den Sozialdemokraten Proteſt 
erhoben worden, worauf der Reichstag Beanſtandung der Wahl 
beſchloſſen hat Der großherzogliche Bezirksdirektor hat jetzt 
Erhebungen über die Unregelmäßigkeiten, die bet der Wahl vorge⸗ 
kommen ſein ſollten, angeſtellt und hierbei hat ſich nach der „Poſt“ 
ergeben, daß keine der im Proteſt behaupteten Unregelmäßigkeiten 
nachgewieſen werden kann. 

Nach einer Entſcheidung des Kaiſers wird das Trierſche 
8 — 1 - renregiment im Herbſt nach Straßburg in Garniſon 

gt. 

Die Berufung der wegen vorzeitiger Veröffentlichung 
des Gnadenerlaſſes vom 18. Januar durch den „Vor⸗ 
wärts“ verurtheilten Angeklagten iſt von der Reviſionsinſtanz 
verworſen worden. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Schlochau, 20. Mai. Der Schlachthauswärter Michalke beging 
eſtern Nachmittag die Unvorſichtigkeit, um ſchnell Feuer zu bekommen, 
säther unter den Keſſel zu gießen, und wollte dieſen mit einem Streich⸗ 
holz anzünden. Kaum hatte er das Streichholz angeſtrichen, da explodirte auch 
ſchon das Gas und der ganze Feuerſtrahl ſchlug dem M. ins Geſicht, ſo 
ea erhebliche Brandwunden erlitt. Glücklicherweiſe ſich die Augen nicht 
erletzt. 

— Warlubien, 20. Mai. Geſtern zog über unſere Gegend ein Ge⸗ 
witter hin. Ein kalter Schlag traf den Stall des Beſitzers A. in 
Espenhöhe, tödtete 2 Ochſen und betäubte eine Frau und ein Mädchen, die 
Pale beim Mellen beſchäftigt waren, ſowie 2 Kühe. Die beiden betäubten 

erſonen kamen bald zu ſich, die Kühe erſt nach längerer Zeit und zeigten 
auch heute noch wenig Freßluſt. 

— Marienburg, 21. Mal. Vierzig Studirende und Lehrer des Poly⸗ 
techniknms aus Dresden begeben ſich am Dienſtag, den 26. Mai, hierher zur 
Beſichtigung des Hochmeiſterſchloſſes. Am folgenden Tage fährt die Ge⸗ 
ſellſchaft per Bahn nach Dirſchau, um an der Weichſelbrücke einen Dampfer 
zu beſteigen und eine Fahrt in das Gebiet des Weichſeldurchſtichs zu unter⸗ 
nehmen. Die Beſichtigungsfahrt endet in Danzig. 

— Elbing, 21. Mai. Zum Kaiſeraufenthalt in Prökel⸗ 
wißz wird noch gemeldet: Zu geſtern Nachmittag war die Kapelle des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments aus Danzig telegraphiſch nach Prökelwitz be⸗ 
rufen, ſie geb dort im Schloßgarten ein Concert, welches bis gegen Abend 
dauerte. Auch der kommandirende General von Lentze war zur Tafel 
befohlen und in Prökelwitz eingetroffen. Während des Konzerts bewegte 

ch der Kaiſer im Garten, mit den Gäſten ſich unterhaltend. Um 6 Uhr 
uhr der Kaiſer wieder in den Wald. Bis jetzt ſind vom Kaiſer 12 Reh⸗ 
böcke geſchoſſen worden. 

* Danzig, 21. Mai. Bei der heute erfolgten Bürgermeiſter⸗ 
wahl wurde Regierungsrath Delbrück mit 35 Stimmen zum Ober⸗ 
Bürgermeifter gewählt. Der zweite Bürgermeiſter Trampe erhielt 16 
Stimmen. Das Jahresgehalt des Oberbürgermeiſters beträgt 15 000 
Mark. 


— Schöneck, 21. Mai. Am Montag fuhr eine Gerichtskommiſſion 
noch Ellerbruch, um die Urſache eines dort kürzlich vorgekommenen Brandes 
ermitteln. Als ſie dort hinkam, ſtand bereits ein anderes Gehöft in 
Flammen. 

— Lötzen (Oſtpr.), 21. Mai. „Der reiche Schwiegervater“ 
könnte man den nachfolgenden traurigen Fall betiteln, da das Vertrauen 
ei den großen Reichthum ſeines Schwiegervaters den Rechtsanwalt Iwan 

to rp hierſelbſt zu Unvorſichtigkeiten verleitete, die nachher als Untreue 
nach $ 266, 1 und 2 des St.⸗G⸗B. angeſehen wurden. Das Landgericht 
Lyck hat ihn am 24. März wegen zweier ſolcher Vergehen zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Im Januar 1895 verheirathete ſich Storp mit der 
Tochter des von ihm und allen Einwohnern von Löten für außerordentlich 
teich gehaltenen Kaufmanns Roſenberg. Inzwiſchen iſt über das Roſen⸗ 
berg'ſche Geſchäft der Konkurs eröffnet worden (Paſſiva etwa 300 000 Mk.) 
und Roſenberg ſelbſt iſt aus dem Leben geſchieden. Zu der Zeit, als er 
ſich verheirathete, hatte Rechtsanwalt Storp die Ae für den Nach⸗ 
laß der Eheleute Nebel übernommen. Er bekam bei dieſer Gelegenheit 
etwas über 9000 Mark baar in die Hände, was ſein Schwiegervater erfuhr. 
Dieſer warnte ihn, bei dem Mangel eines eiſernen Geldſchrankes ſoviel Geld 
in ſeinem Bureau aufzubewahren und erklärte ſich bereit, das Geld aufzuheben. 
St. gab ihm zunächſt M. zur Aufbewahrung. Einige Zeit danach gab er 
fernem Schwiegervater, wahrſcheinlich einem Rathe deſſelben folgend, die reſtlichen 
6000 Mark als Darlehen, verzinslich zu 5 Proz., damit das Geld nicht 
nutzlos daliege. Auch die zuerſt hingegebenen 3000 Mark wurden als 
Dar lehn zu 5 Fig angeſehen. Als dann die Kalamitäten bei Roſenberg 
eintraten, konnte Storp weder mit dem Teſtamentsvollſtrecker abrechnen, 
noch das Geld fojort abliefern. Es gelang ihm aber wenigſtens, Werth⸗ 
ba für 9000 Mark zu deponiren, die er einige Zeit ſpäter gegen ge⸗ 


ene® Baargeld wieder einlöſte. Hierin hat das Gericht den erſten Fall 

Untreue erblickt. In dem zweiten Falle handelte es ſich um die eigen⸗ 
mächtige Verfügung des Angeklagten über Wechſelerlöſe, welche einer 
Mandantin Frl. Rauſch zuſtan den. Storp behauptete, er habe in der 
Hingabe deszGeldes an ſeinen Schwiegervater durchaus nichts Bedenkliches 
erblicken können, da ſein Schwiegervater als ſehr reich und ſicher überall 
Kälte, ohne eine Miene zu verziehen, und er, ganz gegen ſeine 
Gewohnheit, unbeholfen und verwirrt, e gchchterner 
Primaner. Dann begann er, um nur etwas zu ſagen, ein ganz 
inhaltloſes Geſpräch, aber es gelang ihm nicht, aus ihrem 
reizenden Munde ein einziges Wort hervorzulocken. Schließlich 
fragte er mit ſeltſamer Faſſungsloſigteit nach ihrem Befinden. 

Um die roſigen Lippen der jungen Dame zuckte es ſpöttiſch, 
ſie wendete ihr Geſicht von ihm ab und verſetzte in gelang⸗ 
weiltem Tone: 

„Ich danke, ich befinde mich ganz wohl.“ 

Harder fühlte, daß er ſich Blößen gegeben hatte. Er, der 
immer jo geistreich und anregend zu plaudern wußte, zeigte ſich 
von einer geradezu lächerlichen Unbeholſenheit. Unverkennbar 
hatte er einen ſehr ſchlechten Eindruck auf die Comteſſe gemacht 
und dieſe Wahrnehmung war ſo niederſchmetternd für ihn, daß 
er ganz verſtummte. Er war nicht im Stande, ſeiner Befangen⸗ 
heit Herr zu werden, die ihn wider Willen meiſterte. i 

In dieſem ee drängten ſich mehrere junge Damen 
in die Wandniſche hinein, begrüßten den Doctor, der kein Fremder 
mehr für fie war, und umarmten und küßten Wanda mit ſtür⸗ 
miſcher Zärtlichkeit, darauf beſetzten ſie unter Lachen und Ge⸗ 
plauder die umherſtehenden Seſſel und holten ihre Handarbeiten 
hervor. Auch die Comteſſe ſtickte an einem feinen Battiſttuch, 
das allgemein bewundert wurde. 

„Ich begreife gar nicht, wie Du ſolch ſchwierige Mono⸗ 
gramme am Abend ſticken kannſt, liebe Wanda?“ ſagte eines der 
jungen Mädchen. „Haben Deine Augen durch das ewige Sticheln 
denn noch gar nicht gelitten ?“ 

Wanda erhob ihre jhönen glänzenden Augen und erwiderte 
mit raſchem Kopfſchütteln: 

„Bis jetzt noch nicht, wie Du ſiehſt.“ 
„Haſt Du gegenwärtig viel zu thun?“ 
„»„Augenblicklich gerade ſehr wenig. 

ſchwierig, genügend Arbeit zu finden.“ 


fragt man wieder. 
Es wird manchmal 
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bekannt geweſen ſei. In dem zweiten Falle berief er ſich darauf, daß er 
die Erledigung des Geſchäftes aus dem Gedächtniß verloren hatte, da er 
noch keine Akten für jene Sache angelegt hatte. Die Sache beſchäftigte, 
wie ſchon berichtet, dieſer Tage das Reichsgericht, das den angeklagten 
Rechtsanwalt bezüglich des erſten Falles ſofort freiſprach, während in dem 
Falle Rauſch das Urtheil aufgehoben und die Sache inſoweit an das 
Landgericht Bartenſtein verwieſen wurde, als es nicht ausgeſchloſſen ſei, 
daß wenigſtens eine Unterſchlagung feſtgeſtellt wird. 

— Braunsberg, 21. Mai. Dem Vernehmen nach iſt Erzprieſter 
Matern hierſelbſt, der vordem längere Zeit als Religionslehrer am hieſigen 
Königlichen Gymnaſium wirkte, für eine der drei erledigten Domherren⸗ 
ſtellen zu Frauenburg auserſehen. Für die erſte dieſer Stellen iſt von 
dem Biſchof Dr. Thiel der frühere Armeebiſchof Namszanowski in Oliva 
ernannt, die zweite Domherrnſtelle erhält der von der Königlichen Regierung 
in Vorſchlag gebrachte Dekan und Probſt Nitſch in Marienburg. Als 
Nachfolger des früheren Hofkaplans des Biſchofs, des jetzigen Pfarrver⸗ 
walters Hennig in Pr. Holland, wird Kaplan Schulz in Memel, ein 
Sohn des Regierungsſchulraths Schulz in Münſter (früher in Marien⸗ 
werder), genannt. 

— Königsberg, 21. Mai. Eine ſtarke arteſiſche Quelle 
wurde nach einer dem Provpinzialmuſeum zugegangenen Nachricht am 
Pfarrhauſe zu Szabienen, Kreis Darkehmen, ca. 20 Meter über dem 
Spiegel der nahen Angerapp durch den hieſigen Bohrunternehmer Herrn 
Bieske kürzlich erbohrt. Aus dem 46 Meter tiefen Bohrloche brach die 
Quelle ganz en durch und läuft nunmehr, nach Vollendung des 
planmäßigen Ausbaues, mit 120 Liter pro Minute frei zu Tage, liefert 
alſo pro Tag 172 Kubikmeter reinen Quellwaſſers. 

— Aus Oſtpreußen, 21. Mai. Das Häuschen der Volksdichterin 
Johanna Ambroſius in Gr. Wersmeningken, welche gegenwärtig 
zur Kur in Görbersdorf in Schleſien weilt, wird jet abgebrochen, um durch 
einen Neubau erſetzt zu werden. 

— Bromberg, 21. Mai. Ein ſchwerer Verbrecher, der wegen 
verſchiedener Einbruchsdiebſtähle zu 13 Jahren Zuchthaus verurtheilt iſt, 
wurde heute der hieſigen Polizei behufs Transportirung nach Cronthal 
überwieſen. Der Sträfling iſt der Tiſchler und Hauseigenthümer Malma⸗ 
rowiez aus Krotoſchin, der die dortigen Einwohner durch feine Unthaten 
lange Zeit in nicht geringe Aufregung verſetzt hatte. M. iſt übrigens ſchon 
mehrfach mit Gefängniß und Zuchthaus vorbeſtraft. — Verhaftet 
wurde geſtern ein Arbeiter und eine Frau, welche auf Wißmannshöhe 
einen Mann, der dort geſchlafen, überfallen und mißhandelt hatten. Ein 
anderer junger Mann, der dem Gemißhandelten zu Hülfe kam, erhielt eben⸗ 
falls Schläge; außerdem wurde ihm ein Glied des kleinen Fingers der 
linken Hand durchbiſſen. — Die Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg iſt mit 
der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Nebenbahn von 
Kallies nach empelburg mit thunlichſter Heranführung an 
Märkiſch⸗Fried land beauftragt worden. 

— Natel, 20. Mai. In der heute im Saale des Hotel du Nord 
ſtattgehabten ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der Zucker⸗ 
fabrik Nakel ſtattete der Vorſitzende Bericht ab über den Verlauf der 
letzten Kampague. Die vorgelegte Jahresrechnung und Bilanz pro 
189596 wurde für richtig befunden und der Verwaltung Decharge ertheilt. 
Der Reingewinn wurde nach dem Vorſchlage des Aufſichtsraths verteilt. 
Es wurden 7462,28 Mark, d. h. 10 Prozent des Gewinnes dem Reſerve⸗ 
fonds gutgeſchrieben, 3318,35 Mark dem Direktor als Tantieme gemäß 
§ 34 des Status überwieſen, an die Aktionäre werden 6°, Prozent 
(63990 Mart) Dividende vertheilt werden und 1572,02 Mark als Gewinne 
vortrag auf neue Rechnung geſetzt. Die ee pee A zur Anſchaffung 

weier neuer Dampfteſſel wurde ausgeſprochen und hierfür 26000 Mark 
bewilligt Von der Anſchaffung einer Kleinbahnlokomotive zum Rangiren 
der Waggons wurde Abſtand genommen, da die Kleinbahn⸗Aktiengefellſchaft 
eine ſolche bis auf Weiteres zu ſtellen ſich angeboten hat. Der letzte 
Punkt der Tagesordnung: Neuwahl des Vorſtandes und Aufſichtsraths, 
fand ſeine Erledigung durch die Wiederwahl der Herren: Gutsbeſitzer 
Birſchel⸗Erlau, Rittmeiſter Tonn⸗Nakel und Rittergutsbeſitzer Poll⸗Samo⸗ 
klensk in den Vorſtand und der Herren: Gutsbeſitzer Ritter⸗Lubaſch als 
Vorſitzender, Amtsrath Jacobs⸗Hohenberg als ſtellvertretender Vorſitzender, 
Rittergutsbeſitzer Martini⸗Dembowo, Domänenpächter Boden⸗Sleſin, Guts⸗ 
beſitzer Meiſenburg⸗Sleſin, Wegner⸗Ambach und Birſchel⸗Wertheim. 


Lokales. 
Thorn, 22. Mai 1896. 

* [Perſonal veränderung in der Garnijon.] 
v» Humbracht, Oberſt und Kommandeur des Ulanen⸗Regiments 
v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. iſt mit der Führung der 4. 
Kavallerie⸗Brigade in Bromberg beauftragt. 

* Berfonalten) Der Regierungs Aſſeſſor Kretſch⸗ 
mann aus Danzig iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des 
Kreiſes Inowrazlaw zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden. — Der 
Referendar Paul Dre we s⸗Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt worden. — Der Bürgermeiſter Groneberg in Stras- 
burg tft auf feinen Antrag von dem Amte des Flößinſpektors für 
die Flößeret auf der Küddow und deren Nebenflüſſen Zehne, 
Döberitz und Pielow entbunden und an ſeiner Stelle der 
Bürgermeiſter Hempel in Jaſtrow zum Flößinſpeklor ernannt 
worden. — Der Grenzaufſeher Szodro wski iſt von Ellerbruch 
bei Gollub nach Neu Zielun und der Grenzauſſeher Oſſa von 
Neu Zielun nach Ellerbruch verſetzt. 

* [Anſtellung] Der Regierungs⸗Baumeiſter Morin 
in Thorn iſt als Kreis⸗Bauinſpektor in Thorn angeſtellt. 

Turn verein.] In den Pfingſttagen unternimmt 
die Zöglingsabtheilung eine Turnfahrt nach 
Oſtrometzko⸗Culm⸗Graudenz. Durch freiwillige 
Gaben, welche opferfreudige Turner geſpendet, ſowie mit Hilfe 
der Zöglingskaſſe kann die Wohlthat einer zweitägigen Wanderung 
30 Zöglingen zu Theil werden. Daß alles klappen wird, dafür 
bürgt die Perſon des Leiters der Turnjahrt, Herrn Szymanski, 
auch iſt für eine geregelte Aufſicht durch Theilnahme der 
Vorturner an der Fahrt geſorgt. Möge nur nicht der Himmel 
ein allzu mürrtiches Geſicht zeigen. 


„Und ich meine, Du quälſt Dich viel zu viel damit, Lieb⸗ 
chen. Du beſitzeſt eine Ausdauer, eine Arbeitskraft und Willens⸗ 
flärke, die wirklich bewundernswerth it.“ 

„Aber mein Gott, was bleibt mir denn anderes übrig, ich bin 
nicht in der glücklichen Lage, wie Ihr“, gab Wanda mit merklicher 
Bitterkeit zurück. „Ihr ſeid es gewohnt, die Arbeit als etwas 
Läſtiges, vielleicht gar Erniedrigendes anzuſehen, während ich, 
ſeitdem der einſtige Reichthum meiner Eltern jämmerlich dahin⸗ 
geschmolzen iſt, die Hände nicht müßig in den Schooß legen darf, 
um mein und Mamas Leben zu friſten.“ 

Trotzdem Harder's männliches Selbſtgefühl durch das ſtolze 
abweiſende Benehmen der jungen Gräfin empfindlich verletzt 
worden war, empfand fein warmes Herz doch das innigſte Mit- 
leid für ſie. In dem faſt zärtlichen Blick, welcher in dieſem 
Moment ihr ſchönes Geſicht ſtreifte, in dem ſich ein ſchmerzliches 
Zucken bemerkbar machte, lag der volle Ausdruck der Theilnahme, 
welche ihr trauriges Loos in ihm erweckte. 

„Ach, ſprechen wir nicht mehr von ſolchen ernſten, trüben 
Dingen, wir ſind heute hier beiſammen, um vergnügt und luſtig 
zu fein,” warf eines der jungen Mädchen eifrig ein. „Du 
ſollteſt uns etwas ſingen, Wanda, wir haben ſo lange Deinen 
hübſchen Geſang nicht mehr gehört. Vielleicht ein deutſches 
Volkslied, meinetwegen auch eine ſchwermüthige polniſche Weiſe, 
ſie wird uns die frohe Laune ja nicht verderben!“ 

„Ach ja, ein Lied, ſüße Wanda! — Wanduſchka! — 
Comteßchen! — Bitte, ein Lied!“ ſo tönte es jetzt von allen 
Seiten. Ein wahrer Sturm von Bitten brach über die junge 
Gräfin los, der von Umarmungen und Küſſen begleitet wurde. 

Sie lächelte ein wenig, befreite ſich von den Umſchlingungen 
der jungen Mädchen und erklärte ſich bereit, deren Wunſch zu 
erfüllen. Nachdem ſie ihre Handarbeit vorſorglich in ein Täſchchen 
gepackt, verließ ſie ihren Platz und begab ſich in den Salon, 
ind deſſen Mitte ein ſchöner Bechſtein'ſcher Flügel ſeinen 
Platz hatte. (Fortſetzung ſolgt.) 


— [Spezialität en⸗Theater Schützenhaus. 
Das Programm des neuen Spezialitäten⸗Enſembles zeigt wieder 
eine Reichhaltigkeit, welche vielverſprechend iſt. Da iſt zunächſt 
die Luftgymnaſtiker⸗ Truppe Boines aufzuführen, welche 
in ihren Hochturnkünſten das Beſte in dieſem Genre bietet und 
im wahrhaften Sinne des Wortes „weltberühmt“ iſt, da die 
Leute an allen Welt⸗Etabliſſements in Europa und Amerikg mit 
großartigem Erfolge aufgetreten ſind. Ein Gleiches gilt von den 
Parterre⸗Akrobaten Largards, welche ebenfalls zu ben erfi- 
klaſſigen Artiſten gehören. Als Erſatz für den beliebten Romiter 
Geldner iſt für das neue Enſemble Herr Ed. Egbert es gewonnen, 
ein Künſtler, welcher den erſten Bühnen Deutſchlands zur Zierde 
gereicht. Die Sängerinnen Frls. Laroche und Moryis 
werden ſich wohl bald die Gunſt des Publikums erwerben, da 
dieſelben mit hübſcher Erſcheinung wirklich künſtleriſche Leiſtungen 
im Geſang verbinden. a 

— [Eine zweite Spezialitätenbühne] iſt, wie 
man uns mittheilt, jetzt in dem Reſtaurant „Reichs krone“, 
Kat harinenſtraße, errichtet worden. Der geräumige Hof iſt durch 
Aufſtellen von Bäumen, Blattpflanzen etc. in einen etwa 200 
Perſonen faſſenden Garten verwandelt, außerdem iſt eine Bühne 
und eine große Veranda erbaut worden. Mit den Vorſtellungen 
ſoll am erſten Pfingſtfeiertage begonnen werden. ; 

= [Verkrachte Oper.] Aus Stolp i Pommern 
wird geſchrieben: Die hieſige Oper iſt geſtern Abend bankrott ge ⸗ 
worden. Das Publikum hatte noch Billets zu der Aufführung; dieſe 
wurde aber aufgehoben und der ganzen Opernſalſon ein jähes Ende 
bereitet. Das Publikum iſt um ſein Geld und die Sänger find 
um ihre Gagen gekommen. Der verkrachte Operndirektor iſt 
Theaterdirektor Berger, welcher auch hier in Thorn im vers 
gangenen Sommer eine größere Reihe von Opernvorſtellungen 
gegeben hat. Herrn Berger kann die Anerkennung nicht verſagt 
werden, daß er ein gewandter und fleißiger Bühnenleiter war. 

S [Die Pfingſtferien] haben heute in ſämmtlichen 
biefi,en Schulen begonnen. Sie dauern bis Donnerſtag den 
28. d. Mts., in den Volksſchulen bis Freitag den 29. d. Mts. 

+ [Vom Schaubudenplatz am Bromberger 
Thor.) Die Bewohner des an dieſen Platz ſtoßenden Stadt⸗ 
theils halten ſich vor Kurzem an den Magiſtrat mit der Bitte 
um Abſtehung der Mißſtände gewandt, welche durch den uner⸗ 
träglichen Lärm der in und vor den Schaubuden verwandten 
Drehorgeln, Blechbläſer, Glocken, Dampf und Torpedopfetſen 
etc. etc hervorgerufen werden. Wie wir erfahren, hat der 
Magiſtrat nun beſchloſſen, den berechtigten Wünſchen der Petenten 
inſofern Rechnung zu tragen, als in Zukunſt in den Schau⸗ 
buden, mit Ausnahme beſtimmter, vom Magtitrat feftgeichter Zeiten 
(J. B. Jahrmarkt), keinerlei Muſit oder anderer weithin 
hörbarer Lärm ausgeführt werden darf. Die Petenten werden 
dem Magiſtrat für die anerkennenswerth ſchnelle Berückſichtigung 
ihrer Wünſche gewiß dankbar ſein. 

[[œ̃᷑Töpfer⸗Verbandstag.] Im Anſchluß an den 
Verbandstag des Vereins ſelbſiſtändiger Töpfer und Ofen⸗ 
ſabrikanten Oſt⸗ und Weſtpreußens, der in Bromberg am 6. und 
7. Juni ſtatifindet, wird auch die Jubiläumsfeier der vor 450 
Jahren erfolgten Gründung der Töpfer⸗Innunz in Bromberg 
ftatthaben. Vorläufige Tagesordnung des Verbandstages: Er⸗ 
öffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden, Begrüßung der 
Anweſenden, Thätigkeitsbericht des Verbandes, Kaſſenbericht und 
Dechargirung, Vorträge, Verleſung des Schreibens an den Herrn 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und feiner Antwort, Diskuſſton, 
Ofenheizung, Fragenbeantwortung, ſtſtellung des ſten 
Verbandstages, gemeinſames Eſſen. Die Einladungen Fe) ſo⸗ 

in Folge der 


eben verſandt. 

= [Die ReichstagsErſatz wahl] 
Ungültigkeits⸗Erklärung der Wahl des Abgeordneten Holz im 
fünften Wahlkreiſe des Regierungs Bezirkes Marienwerder 
(Schwetz) findet am Donnerſtag, 25. Juni d. J. ſtatt. Zum Wahl⸗ 
kommiſſar iſt der Landrath und Geheime Regierungsrath 
Dr. Gerlich zu Schwetz beſtellt worden. 

+ [Die Berliner Herbfimejje) wird mit Rückſicht auf 
die Gewer beausſtellung ſchon vom 12. bis 26 Auguſt ftatifinden. 

»[General⸗Landtag der Weſtpreußztſchen Lan dſchaft.] 
Aus den Beſchlüſſen wird jetzt das Folgende mitgetheilt! Der 
Generallandtag hat die Konvertir ung der 3½ prozentigen 
Weſtpreußiſchen Pfandbriefe I. und II. Serie in Zprozentige 
beſchloſſen und die Generaldirektion ermächtigt, zu geeigneter Zeit 
mit der Zinsumwandlung vorzugehen. Der Beſchluß unterliegt 
ſelbſtverſtändlich noch der Allerhöchſten Beſtätigung. Die von 
mehreren Seiten gemachten Vorſchläge auf Auflöſung der land⸗ 
ſchaftlichen Feuer Societät bezw. auf Aufhebung des Gebäude⸗ 
Verſicherungs zwunges wurden abgelehnt. Die Abſchätzungs⸗ 
grundſätze ſind unter anderm dahin geändert worden, daß bei 
Gütern, auf welchen vorwiegend Rübenbau getrieben wird, die 
Zuſchläge für die beiden erſten Ackerklaſſen auf 50 Proz. erhöht 
werden können. — Zum Generallandſchaftsrath iſt der bisherige 
Landſchaſtsrath Weber ⸗ Kl. Gorczenitza bei Strasburg gewählt 
worden. 

— [Bezirksausſchuß.] In ſeiner letzten Sitzung 
beſchäftigte ſich der Bezirksausſchuß in Marienwerder wiederum 
zunächſt mit einer Anzahl Armen» Sachen. Zwei Gaſt⸗ 
wirthen in Thorn wurde wegen Duldens von Hazard ſpielen 
die Schankerlaubniß entzogen. Eine Verfügung der 
Polizeiverwaltung Thorn, durch welche dem Reſtau⸗ 
rateur Liedtke auf der Bromberger Vorſtadt der Anbau einer 
Bühne an feinem Gaſthauſe unterſagt war, wurde Seitens des 
Bezirksausſchuſſes aufgehoben, weil derſelbe die für das 
Theater maßgebenden Beſtimmungen der für Thorn geltenden 
Bau Polizei⸗Ordnung im vorliegenden Falle nicht für anwendbar 
erachtete. In der Klageſache des Provinzial Verbandes der 
Provinz Weftpeeußen gegen den Magiſtrat in Konitz wegen Her⸗ 
anziehung der Gebäulichkeiten und Grundflüde der in Konitz be⸗ 
legenen Landarmen⸗ und Korrigenden⸗Anſtalt zu den Gemeinde⸗ 
abgaben wurde Beweisaufnahme über die Art der Nutzung der 
fraglichen Gebäulichkeiten und Grundſtücke ſowie über deren Noth⸗ 
wendigkeit für eine den geſetzlichen Vorſchriften Rechnung tragende 
Unterbringung und Unterhaltung der Landarmen und Korrigenden 


beſchloſſen. 

— [AusftellungsLotterie) Der Miniſter des 
Innern hat dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe der vom 15. Juni 
bis zum 1. Auguſt d. Js. zu Graudenz ſtattfindenden weſtpreußi⸗ 
ſchen Gewerbeausſtellung erlaubt, zu der ihm von dem Oberpräſi ⸗ 
denten der Provinz Weſtpreußen für den Bereich dieſer Provinz ge- 
ſtatteten öffentlichen Ausſpielung von Ausſtellungsgegenſtänden zu 
Gunſten der Ausſtellung auch in den Provinzen Oſtpreu ßen und 
Poſen Looſe zu vertreiben. 8 

+ [Förderung des Waldan baues.] Die preußiſche 
Forſtverwaltung betrachtet es als eine ihrer Aufgaben, im Intereſſe 
der Landeskultur auf den Holzanbau in den Waldungen der 
Gemeinden, öffentlichen Anſtalten, Privatgrundbefiger, anregend 
und fördernd und auch dadurch einzuwirken, daß fie Pflanzen ⸗ 
material zum Selbſtkoſtenpreiſe denſengen rn 
abgiebt, welche nicht Gelegenheit haben, ſich die erforderlichen 
Pflanzen ſelbſt zu erziehen. In der Zeit vom 1. April 1895 


bie dahin 1896 find auf dieſe Weiſe an Holzpflanzen aus den 
ir 
taatsjorften. abgegeben worden in Weſtpreußen 1144 
Hunderte Laubholz und 43 353 Hunderte Nadelholz; in Oſt⸗ 
preußen 1615 Hunderte Laubholz und 58 609 Hunderte Nadel⸗ 
holz; in Pommern 790 Hunderte Laubholz und 7668 Hunderte 
Nadelholz; in Poſen 768 Hunderte Laubholz und 28 520 
Hunderte Nadelholz. 
= [Dienſtwohngebäude der Beamten) galten 
nach der Städteordnung vom 30. Mai 1853 wie nach den 
meiſten älteren Gemeindeordnungen als zu einem öffentlichen 
Dienſte oder Gebrauche beſtimmt und als unter dieſem Geſichts⸗ 
punkt befreit von den Gemeindeauflagen * 
unbeſchadet der Beſtimmungen der Kabinetsordre vom 8. Juni 
1834, daß von deraleichen Grundſtücken, wenn ſie bereits damals 
oder doch bei ihrer ſpäteren Erwerbung für ſolche Zwecke zu den 
Kommunallaſten beitragen, dieſe Beiträge als ein Fixum auch 
fernerhin zu leiſten blieben. Dem entgegen ſieht das neue 
Kommunalabgabengeſetz Dienſtgrundſtücke der Beamten nicht mehr 
als zu einem öffentlichen Dienſte beſtimmt an und hebt dement⸗ 
ſprechend ihre Befreiung auf. Daneben aber werden daſelbſt die 
Beſtimmungen der Kabinetsordre von 1834 in Geltung belaſſen. 
Dieſes Nebeneinander hat bereits in vielen Fällen zu Zweifeln 
und Streit Veranlaſſung gegeben. — Das Oberwaltungsgericht 
(II. Senat) hat jüngft ausgeſprochen. daß die neuerliche Aufrecht⸗ 
erhaltung der Kabinetsordre die Städte rechtlich nicht hindere, 
Dienſtwohn ungen, die nach jenem älteren Rechte befreit waren, 
fortan zu Realfieuern heranzuziehen. 
Zur Berfteuerung der Miethsverträge.] Auf 
eine Anfrage des da e des Schönhauſer⸗ und der an⸗ 
venzenden Stadttheile zu Berlin hat der Fin anzminiſter am 16. 
Mal d. 38. folgende Entſcheidung, die für die Verſteuerung der Mieths⸗ 
verträge von Wichtigkeit iſt, e Nach der Tarifſtelle 48 des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895 find Miethsverträge nach der Dauer ihres 
Beſtehens während des einzelnen Kalenderjahres zu verſteuern. Der Be⸗ 
rechnung des Miethsſtempels iſt deshalb derjenige Betrag zu Grunde zu 
legen, welchen der Miether nach vertragsmäßiger Dauer des Miethsver⸗ 
hältniſſes innerhalb des betreffenden Kalenderjahres als Miethszins zu 
hlen hatte. Macht der Vermiether von der ihm geſetzlich zuſtehenden 
efugniß Gebrauch, den Stempel für mehrere Kalenderjahre im Voraus 
zu bezahlen, jo darf dadurch eine Verminderung der Abgabe, wie fie bei 
der 2 nach Kalenderjahren zu entrichten ſein würde, nicht 
eintreten. Der Miethsſtempel bemißt ſich daher bei Vorausbeſteuerung nicht 
nach der Summe der auf die einzelnen Kalenderjahre entfallenden Mieths⸗ 
zinſe, ſondern nach der Summe der Stempelbeträge, wie ſie ſich für die 
Kalenderjahre im Einzelnen ergeben. Erreicht der Vertrag vor Ablauf 
derjenigen Zeit, für welche die Vorausbeſteuerung erwirkt iſt, ſein Ende, 
jo wird der zu entrichtende Stempel auf Grund des § 25 Buchſtabe a 
und der Tarifftelle 48 Buchſtabe a Abſatz 5 des Geſetzes zurückerſtattet. 
(Vergl. auch Ziffer 18 der Ausführungsbekanntmachung vom 13. Febr. 1896.) 
— Nach dieſen Grundſätzen iſt die Verſteuerung eines Miethavertrages, 
welcher für die Zeit vom 1. Ottober 1896 bis 1. April 1897 über einen 
Jahresmiethszins von 400 Mark unter der Vereinbarung der jedesmaligen 
Verlängerung bei nicht erfolgter Kündigung geſchloſſen iſt, in der Weile zu 
bewirken, daß der Vermiether in das Miethsverzeichniß für Januar 1897 
eine Vertragsdauer vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1896 und einen 
Miethszins von 100 Mark einträgt und ein Stempel von 50 Pig. ver⸗ 
wendet wird. In das Verzeichniß für Januar 1897 iſt ſodann, wenn das 
Abkommen bis Ende 1897 beſtanden hat, eine Vertragsdauer vom 
1. Innuar bis 31. Dezember 1897 und ein Miethszins von 400 Mark 
einzutragen und zu dem Verzeichniß ein Stempel von ebenfalls 50 Pfg. 
zu verwenden. Will der Vermiether für das Kalenderjahr 1897 im Vor⸗ 
aus verſteuern, ſo hat er in das hi Januar 1897 eine Vertrags⸗ 
dauer vom 1. Oktober 1896 bis 31. Dezember 1897 und einen Miethszins 
von (100 -+ 400) = 500 Mark 19 und hierzu 1 Mark Stempel 
h entrichten, namlich 50 Pfg. für das Kalenderjahr 1896 und 50 Pfg. 


ür das Kalenderjahr 1897. — Soll ein auf einen Monat und 
über einen Jahresmiethszins? von 360 Mark abgeſchloſſener 
Vertrag, welcher auf Grund der Vereinbarung jedesmaliger 


einmonatlicher Verlängerung ein Kalenderjahr hindurch beſtanden hat, ver⸗ 
ſteuert werden, ſo ſind nicht die einzelnen Verlängerungsperioden einzu⸗ 
m mit 12 X 50 8, — 6 Mark zu verſteuern, ſondern es ift 
als agsdauer die Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember ſowie ein 
Miethszins von 360 Mk. einzutragen und zu dem Verzeichniß ein Stempel 
von nur 50 Pf. beizubringen. 

— [Weſtpreußiſcher Feuerwehrtag.] Für die Beſucher 
des am 24. und 25. Mai d. Js. in Zoppot ſtattfindenden 14. Weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehrtages hat nunmehr auch die Königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Danzig Fahrtvergünſtigungen bewilligt. (Die von der 
Bromberger Direktion bewilligten Vergünſtigungen haben wir bereits 
mitgetheilt.) An jedem der genannten beiden Tage werden auf ſämmt⸗ 
lichen Bahnhöſen und Halteſtellen der unten bezeichneten Strecken zu den 
daneben genannten Zügen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Zoppot 
mit dreitägiger Gültigkeitsdauer zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben 
werden. Fahrtunterbrechungen ſind nicht zuläſſig; auch iſt die Be⸗ 
nutzung von Schnellzügen auf der Rückfahrt ausgeſchloſſen. Freigepäck 
wird nicht gewährt. Die Ausgabe erfolgt mit Ausſchluß der Haltepunkte 
u. A. auf allen Stationen der Strecken: Konitz ⸗Laskowitz: zu dem 
Zuge 701, ab Konitz 5,00 Morgens; FF zu den Zügen 
750, ab Graudenz 6,15 Morgens und 754, ab Graudenz 12,55 Nachm; 
Kornatowo⸗Graudenz⸗Marienburg: zu den Zügen 201, ab Kornatowo 
7,50 Morgens und 203, ab Koruatowo 11,53 Vorm.; Culm⸗Kornatowo: 
u den Zügen 871, ab Culm 5,43 Morgens und 873, ab Culm 9,30 
Morgens; Leſſen⸗Garnſee: zu den Bügen 912, ab Leſſen 7,40 Morgens 
und 914, ab Leſſen 12,33 Nachm.; autenburg⸗Jablonowo⸗Graudenz: 
zu dem Zuge 802, ab Lautenburg 5,39 Morgens; Terespol⸗Laskowiß⸗ 

irſchau? zu den Zügen 81, ab Terespol 7,09 Morgeus und 87, ab 
Terespol 2,45 Nachm.; Schwetz⸗Terespol: zu den Zügen 852, ab 
Schwetz 6,45 Morgens und 856 ab Schwetz 1,45 Nachm. 

Obgleich die Thorner freiwillige und ſtädtiſche Feuerwehr nicht zum 
Verbande der Weſtp. Feuerwehren gehören, ſo wird e Feuerwehrtag 
doch mit m Delegirteu beſchickt werden. Für die Freiwillige Feuerwehr 
iſt Herr Töpfermeiſter Knaack durch den Vorſtand derſelben und für die 
ſtüdtiſche Feuerwehr Herr Stadtbaumeiſter Leipholz vom Magiſtrat 
delegirt worden. 

— [Polizeibehörden als Or gane der Staatsan- 
waltſchaft.] Nachdem das Oberverwaltungsgericht ſich in mehreren 
Erkenntniſſen damit einverſtanden erklärt hat, da die Beſtimmungen des 
$ 132 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 für alle Ge⸗ 
ſchäfte Platz greifen, welche die Polizeibehörden auf Grund des 8 153 des 
Gericke verſaſſungsgeſeges vom 27. Januar 1877 und der 88 158, 161 
der Strafprozeßordnung vom 1. Februar deſſelben Jahres als Organe der 
Staatsanwaltſchaft (der gerichtlichen Polizei) zu verrichten haben, ſind die 
Polizeibehörden von dem Juſtizminiſter und dem Miniſter des Innern 
angewieſen worden, wie bisher bei der in Rede ſtehenden Thätigkeit, ins⸗ 
beſondere bei der in ihrer Ausübung erfolgenden Vorladung von Ange⸗ 
ſchuldigten, Zeugen und Sachverſtändigen erforderlichen Falles von den in 
$ 132 des Landes verwaltungsgeſetzes vorgeſehenen Zwangsmitteln Gebrauch 
zu machen. — Dagegen hatte das O erverwaltungsgericht entſchieden, 
daß Über a ne ‚gegen alle zu dieſer Thätigkeit gehörenden Verfü« 
igungen der Polizeibehörden nicht in dem durch 8 127 des Landesverwal⸗ 
tungsgeſetzes geregelten Inſtanzenzuge entſchieden werden ſolle. In Folge 
deſſen haben die genannten Minifter beſtimmt, das künftig in allen Fällen, 
u welchen es keinem Zweifel unterliegt, daß die Polizeibehörden ihre 
zen lediglich als Organe der gerichtlichen Polizei erlaſſen haben, 
über die gegen ſolche Verfügungen erhobenen Beſchwerden nicht von den 
vorgeſetzten Verwaltungsinſtanzen zu entſcheiden iſt, 3 daß die Be⸗ 
chwerden an die Staatsanwaltſchaften zu weiterem Befinden abzugeben 
ind. Was die vorausſichtlich nur ſelten vorkommenden Fälle betriſſt, in 
enen Zweifel darüber entſtehen, ob die Thätigkeit, bei deren Ausübung 
die durch Beſchwerden 8 Verfügungen ergangen ſind, dem Ge⸗ 
biete der gerichtlichen Polizei oder einem anderen Gebiete der Polizeiver⸗ 
waltung angehört, jo ſollen ſich die in Betracht kommenden Behörden der 
allgemeinen Landesverwaltung und die Staatsanwaltſchaften wegen der 
Behandlung der Sache mit einander in Verbindung ſetzen. 

G. [Neues Altienunter nehmen.] Um das Auswaſch⸗ und 
Spedſtionsgeſchäft, das die in Concurs gerathene Firma Julius 
Wegner in Schulitz bisher innegehabt hat, für Schulig zu erhalten, 
wird ſich, ſobald die Verhältniſſe der genannten Firma geordnet ſein 
werden, eine Attiengeſellſchaft bilden. Das Aktienkapital wird auf 300 000 
Mark ſeſtgeſetzt werden. Für das Auswaſchgeſchäft eignet ſich Schulig mit 
einen allmählich auſſteigenden, geibügt liegenden lern ſo günſtig, wie 

eine andere Weichſelſtadt. Mit der Eiſenbahn find die Ufer durch ein 
Schienengeleiſe verbunden. 


[Zwei Durchgängerf raſten heute Mittag um 12 Uhr mit 
einem Landwagen von der Ecke der Marienſtraße durch die Bäckerſtraße, 
prallten in der Nähe der Windſtraße gegen ein an der Seite der Straße 
ſtehendes Fuhrwert, daß der vor letzteres geſpannte Gaul im Bogen auf 3 
Trottoir geſchleudert wurde, verloren dann in Folge des heftigen Anpralls 
den Hinterwagen, darauf den Kaſten, raunten eine auf der Straße ſtehende 
Bauersfrau um und ſtürmten dann weiter. Zum Glück konnten die 
Durchbrenner noch vor der Einmündung der Bäckerſtraße in die Kopper⸗ 
nikusſtraße angehalten werden. — Durchgehende Gefährte ſind in letzter 
Zeit leider nichts Seltenes; vielleicht trägt dazu in erſter Linie der Umſtand 
mit Schuld, daß die Kutſcher die Vorſicht des Abſträngens nicht genügend 
beachten, ſondern die Fuhrwerke einfach unabgeſträngt und führerlos da⸗ 
ſtehen laſſen. Als ein Glück iſt es noch anzuſehen, daß im vorliegenden 
Falle kein weiterer Unfall paſſirt iſt; denn da die Gemeindeſchule in der 
Bäclerſtraße gerade geſchloſſen war, wimmelte es auf der Straße von 
Schulkindern, doch iſt von den kleinen Krabben niemand überfahren worden. 
Auch die umgerannte Bauersfrau kam mit dem Schreck und einem ge⸗ 
linden Schmerz an dem Gegenpol des Verſtandes davon. 

§⸗5 (Zwei jugendliche Kaſſendiebel verſuchten geſtern 
Abend die Ladenkaſſe in dem Materialwaarengeſchäft des Herrn Kohnert 
in der Windſtraße zu berauben. In dem Laden war zur Zeit, etwa um 
1,10 Uhr, nur der junge Mann anweſend, als die beiden Burſchen ein⸗ 
traten und Bier verlangten. Der junge Mann ging ins Nebenzimmer, 
um das Verlangte zu holen, plötzlich hörte man aber im Laden ſtarkes 
Gepolter und als man ſchnell hinzueilte, ſah man die Ladentiſchtaſſe am 
Boden liegen, während die beiden „Kunden“ das Weite ſuchten. Die 
Spitzbuben hatten über den Ladentiſch gelangt, um den Kaſſenſchubkaſten 
herauszuziehen; da dieſer aber etwas ſchwer geht, mußten fie kräftig an⸗ 
ziehen, wobei dann der Kaſten ganz herausgeriſſen wurde und zu Voden 
fiel. Leider hat man von den Spißbuben noch keine Spur, man vermuthet 
fie aber unter einigen Burſchen, die an den letzten Abenden häufig in der 
Nähe des genannten Geſchäfts umherlungerten. 

88 Polizeibericht vom 22. Mai.] Gefunden: Ein 
elber Glaceehandſchuh auf der Bromberger Vorſtadt. — Verhaftet: 
wei Perſonen. 

* [Holzeingang auf der Weichſel am 21. Mai.] 

C. Stoltz durch Schmidt 5 Traften 2655 Kiefern⸗Rundholz, 1 Rundbirke. 
— N. Heller durch Feigin 7 Traften 2935 Kiefern ⸗ Rundholz, 8146 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 7459 Kiefern⸗Sleeper, 21 223 
kiefern einf. Schwellen, 243 Eichen⸗Kantholz. — D. Franke Söhne 
durch Ziaba 4 Traften 2123 Kiefern⸗Rundholz, 355 Rund⸗Weißbuchen. — 
A. Horowitz durch J. Karpf 3 Traften 1774 Tannen⸗Rundholz, 1 
Tannen⸗ Mauerlatte. — Sachſenhain durch Roſiner 2 Traften 100 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 718 Tannen⸗ Balken und 
Mauerlatten, 563 Eichen⸗Plancons. — Sidlowski durch Safran 2 Traften 
612 Kieſern⸗Rundholz, 336 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber, 92 
Kiefern⸗Sleeper, 68 Eichen⸗Plancons, 270 Eichen Rundſchwellen, 128 
Eichen einf. und dopp. Schwellen, 980 Stäbe. 


7 Lulk au, 21. Mai. Hier herrſcht ſchon ſeit dem 1. April eine 
ſehr rege Bauthätigkeit. Ueberall werden neue Gehöfte 9 65 
führt, ein großer Theil der Gebäude iſt bereits im Rohbau vollendet, oder 
doch wenigſtens nahezu vollendet. Faſt ſämmtliche Parzellen ſind bereits 
von der Verwaltung der Königlichen Anfiedlungstommilfion vergeben und 
zwar meiſtens an Anſiedler aus der Provinz Sachſen oder dem Herzog⸗ 
thum Anhalt, jo daß ſich hier eine kleine ſächſiſche Landgemeinde bilden 
wird. Auch zu den wenigen noch nicht verkauften Stellen werden 18 wohl 
noch im Laufe dieſes Sommers Käufer finden, zumal die Güte des Bodens 
wie die günſtige Lage des Gutes die Beſiedelung deſſelben durchaus 
fördern. Es ſoll daher ſchon im Herbſte dieſes Jahres der groß⸗ 
wirthſchaftliche Betrieb 1 5 und zur Bildung der Gemeinde geſchritten 
werden. Zu dem von der Anſiedelungskommiſſion erbauten Gaſthauſe ge⸗ 
hört auch ein nicht unbeträchtlicher Theil des früheren Gutsparke s, 
deſſen Schönheit ja wohl unſern Leſern bekannt ſein dürfte. Es würde 
ſich daher Lulkau zu einem Ausflugsorte ſehr wohl eignen. Am 
ger Be findet Nachmittags 3 Uhr das erjte Gartens 
onzert jtatt. 

ö k. Bruch now ko, 22. Mai. Unter dem Vorſitze des Lehrers 
Etmanski zu Kunzendorf fand geſtern hier die erſte diesjährige Lehrer⸗ 
Konferenz des Bezirkes Kunzendorf ſtatt. Erſchienen waren ſämmtliche 
Herren. Der Vorſitzende hieß zunächſt drei neu hinzugetretene Mitglieder 
Gurski aus Pluskowenz, Kurkowski aus Grodno und Teſch aus Papau, 
im Namen aller herzlich willkommen. Lehrer Rutkows ki hielt mit der 
hieſigen vereinigten Obere und Mittelſtufe die Lektion über die Himmels 
fahrt Chriſti. In betreſf des Nachleſens des Stoffes in dem eingeführten 
Hiſtorienbuche entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte. Die Anweſenden 
wurden alsdann mit zwei Verfügungen bekannt gemacht. Die nüchſte 
Konferenz findet am 11. Juni in Schwir ſen ftatt. 


Vermiſchtes. 


Pfingſten wird in „Alt⸗ Berlin“ wirklich nach alter 
Berliner Sitte gefeiert werden. Mehrere Wagenladungen mit „Maſen“ 
find berelts eingetroſſen. Auch den zweifelhaften Ohren ſchmaus des 
„Kalmuspiepens“ wird man dort nicht vermiſſen. 

Raubmörder Kögler vor Gericht. Vor dem Schwurge⸗ 
richt zu Reichenberg in Böhmen begann am Montag die Verhandlung 
gegen den Raubmörder Joſef Kögler, der eine Zeit lang der Schrecken 
vieler Gegenden war. Dreizehn verbrecheriſche Thaten werden ihm zur 
Laſt gelegt, die in die Ze it vom 4. September 1893 bis Mitte September 
1894 fallen, wo Kögler aus Böhmen verſchwand. Seine grauſamſle That 
war die vom 24. Juli in der Felſengaſſe bei der idylliſchen Sommerfriſche 
Oybin am Töpfer. Die Kaufmannsgattin Marianne Rauchfuß aus Dresden, 
deren beide Söhne, der 17jährige Georg und der 121, Jahre alte Kurt, 
mit einem Spielkameraden, die Damenſchneiderinnen Margarethe Voigt 
und Bertha Blankenſtein aus Dresden gingen dort ahnungslos ſpazieren, 
die beiden Knaben waren etwa 40 Schritt voraus, als plötzlich aus dem 
Walde heraus ein Mann auf die Geſellſchaft zutrat, den Revolver in der 
Hand und rief: „Das Geld her oder das Leben!“ Georg Rauchſuß, 
Primaner eines Dresdener Gymnaſiums, rief: „Sie find wohl verrückt!“ 
und hieb mit dem Stock nach Kögler. Dieſer ließ nun Schuß auf Schuß 


krachen, und von vier Schüſſen getroffen ſank der Sohn ſterbend nieder, 


während Frau Rauchf uß ſchwer verletzt wurde. Kögler entriß ihr die 
oldene Uhrkette und entfloh. Nach dieſer That wurde ihm der Boden in 
feiner Heimath zu heiß. Er floh nach Ungarn, dann nach Italien und 
ließ ſich Ende September in Genua für die franzöſiſche Fremdenlegion an⸗ 
werben. Er wurde nach Algier geſchickt, deſertirte, wurde eingefangen und 
dann in Folge Angabe eines Heimathsgenoſſen als Kögler erkannt und 
der Schweiz und von dieſer an Oeſterreich ausgeliefert. In der Schweiz 
hielt man ihn für verdächtig, am 3. September 1894 am hellen Tage auf 
einer viel begangenen Landſtraße am Thunerſee den franzöſiſchen Pfarrer 
Olivier erſchoſſen und ausgeraubt zu haben. Die von dem Bundesgericht 
in Thun geführte Unterſuchung hatte aber ein negatives Reſultat, da Nie⸗ 
mand Köglers Identität mit dem Mörder feſtſtellen konnte. Für die Verhand⸗ 
lung gegen Kögler, der am 29. Juni 1863 zu Petersdorf in Böhmen ge⸗ 
boren, gelernter Steinmetz, verheirathet und Vater eines achtjährigen 
Knaben ift, find 6 Tage anberaumt. Im Verhör gab er an, daß er nicht 
wiſſe, ob ſeine Frau noch lebt. Im übrigen leugnet er alles, bis auf 
zwei ziemlich harmloſe Thaten. Im Laufe der bisherigen Verhan dlung 
wurde feſtgeſtellt, daß Kögler längere Zeit in Gablonz Polizeiſpion war. 
Am Mittwoch kam der Raubmord auf dem Töpferberge bei Oybin zur 
Verhandlung. Frau Rauchſuß aus Dresden ſowie jämmtliche * 
Thatzeugen erkannten den Angeklagten Kögler mit Beſtimmtheit als n 
Menſchen wieder, welcher die Frau Rauchſuß verwundete und beraubte, 
ſowie ihren Sohn Georg erſchoß. Kögler leugnete und behauptete, zur 
gu des Verbrechens in Ungarn geweſen zu ſein. Das Urtheil wird am 
reitag erwartet. 
Für die Hinterblie benen der mit der „Elbe“ Unter⸗ 
8 haben ſich als Einnahmen 689 944,53 Mark ergeben. Unter 
en Ausgaben ſtehen für einmalige Unterſtüzungen 126 830,23 Mark, für 
Jahresrenten 37 649,04 Mark. Für das Jahr 1896/97 find in Ausſicht 
genommen: Jahresrenten für 65 Wittwen, 158 Kinder, 58 Aſcendenten 
mit 5 38 000 Mark und ep Unterſtützungen 1000 Mark. 
ach dem Genuſſe von orche n erkrankten in Berlin 
die Ehefrau, der Sohn und das Dienſtmädchen des Kgl. Kammerdieners W. 
Während die beiden erſteren ſich bald wieder erholten, iſt das Mädchen 
ſeinen Leiden erlegen. 

Ueber den Brand des Tor pedoſchießſtandes in 
Friedrichsort bringt der Reichsanzeiger folgende authentiſche Dar⸗ 
ſtellung: Beim Herrichten eines mit naſſer Schießwolle gefüllten Torpedo⸗ 
kopfes für einen Verſuch wurde durch das Anlöthen einer Oeſe mit Weich⸗ 
loth die Schießwolle entzündet. Die Gaſe, welche ſich dadurch, bildeten, 
Heul die Kopfhülle und ſtreuten die brennenden Schießwollſtücke auf der 

rücke des Torpedoſchießſtandes umher. Das Holz dieſer Brücke war ge⸗ 
theert und die Oberfläche von dem beim Gebrauch der Torpedos darauf 
tropfenden Oel mit letzterem getränkt, jo daß der Brückenbelag in Flammen 
aufging. Das Feuer verbreitete ſich bei der Trockenheit ſo raſch, daß das 
Perſonal auf ſeine fofortige Rettung bedacht ſein mußte. Der Werkzeug⸗ 


Dieſe Keſſel waren bereits mit Preßluft aufgefüllt, 
durch die hohe Temperatur jo fteigerte, daß eine Exploſion eintreten mußte. 


macher Febel, der in unmittelbarer Nähe des in Brand gerathenen Tor⸗ 
pedokopfes ſich befand, wurde von den aus dem Kopf herausſtrömenden 
Flammen getroffen, und ſeine Kleider fingen Feuer. Er iſt leider in den 
Flammen umgekommen. Der Verbreitung des Feuers folgte ſehr bald die 
Erplofion der Luftkeſſel einiger Torpedos, die zum Schießen bereit lagen. 
deren Spannung ſich 


Ein weiterer Schaden wurde hierdurch nicht herbeigeführt. Die Feuerlöſch⸗ 
anſtalten der Torpedowerkſtatt und der Garniſon kamen raſch zur Thätig⸗ 
keit, und es gelang, das Feuer in kurzer Zeit niederzukämpfen. 

Ein S child bürgerſtücklein haben ſich die ehrſamen Bürger 
des 5 bei Stein in Krain geleiſtet. Sie ſannen lange 
darüber nach, wie ſie den durch Erdbeben beſchädigten Thurm ihrer Dorf⸗ 
kirche entfernen könnten, ohne ſich die großen Auslagen einer regelrechten 
Abtragung aufzubürden. Ein Weiſer des Dorfes gad endlich den Rath, 
es gerade jo zu machen, wie beim Fällen eines Baumes. Man ſchlägt 
unten eine Kerbe, ſaßt den Gipfel mit Seilen, ein kurzer Ruck und der 
Rieſe des Waldes liegt auf der Erde. Das leuchtete allen ein und raſch 
ſchritt man zur That. Man brach am Fuße des Thurmes eine Breſche 
in die Mauer, umſpannte den Thurm mit Seilen und unter Donner und 
Krachen ſtürzte der Rieſe. Als die Staubwolken ſich getheilt hatten, ſah 
man nicht nur die Trümmer des Thurmes auf dem Platze, ſondern auch 
die eines Hauſes, das von den ſtürzenden Steinblöcken zertrümmert war. 
Weiter iſt kein Unfall zu verzeichnen. Schilda mag ſich vor der neuen 
Konkurrenz in Acht nehmen! 


Neueſte Nachrichten. 


Moskau, 22. Mai. Der Kaiſer begab ſich geſtern Abend 
8 Uhr zu Wagen vom Kreml nach dem Alexanderpalals. Nach 
9 Uhr begann die Illumination der Stadt. Die Hauptſtraßen 
find überaus glänzend erleuchtet. Ganze Häuferfronten find faft 


mit elektriſchen Lampen und Lampions bedeckt, insbeſondere das 


Haus des Generalgouverneurs und die Duma. Einen beſonders 
reizvollen Anblick bot ſich von der Höhe des Kreml, der heute 
unerleuchtet iſt, hinab über die im glänzenden Lichte erſtrablenden 
Häuſermengen. Die Straßen durchfluthete eine unabſehbare 
Menſchenmenge. 

Forſt i. Laufig, 22. Mai. Ein zweiftödiges, im Bau be⸗ 
griffenes Wohnhaus im Vorort Berge iſt in Folge Balkenbruche 
ein zeſtürzt. Der Bauunternehmer Rentier Herzog und ein Maurer 
wurden ſchwer verletzt. 

Toulon, 21. Mai. In den Werkſtätten für See » Feuer ⸗ 
werkerei, welche im Weſten der großen Rhede liegen, ſand heute 
eine Exploſion ſtatt; das Lager iſt vollſtändig zerflört, 2 Arbeiter 
wurden getödtet und mehrere verletzt. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 22. Mai um 6 Uhr früh Aber Null: 1,62 


Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Oſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 23. Mai: Heiter bei Wolkenzug, warm. Stellen⸗ 
weiſe Gewitter. 

Für Sonntag, den 24. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, 
Lebhafter Wind. Strichweiſe Gewitter. 

Für Montag, den 25. Mai: — verändert, meiſt trocken. 

Für Dienſtag, den 26. Mai: Wolkig, warm. Strichweiſe Gewitte r⸗ 
regen. 


Haudelsuachrichten. 


Thorn, 21. Mai. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter: ſchön. 
We 8 n matt kleines Geſchäft 129⸗pfd. bunt 149 Mt. 130/31⸗pfd. 
hell 15 1 Mk. 132⸗pfd. hell 152 Mt. — Roggen matt 122⸗pfd. 110 2 


123 24⸗pfdb. 111 Mk. — Gerſte geſchäftslos. — Erbſen ſehr matt 
trodene, geſunde Futterw. 102]4 Mk. — Ha fer feſt 108/14 Mk. je nach 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Qualität. 


Stroh (Richt⸗) 
G 
artoffeln. 

Rindfleiſch 

Kalbfleiſch 

Schweinefleiſch. 

Geräuch. Speck. 

Schmalz 

Hammelfleiſch 

Butter 


1 Kilo — 704 1½0 
x = ı- 


| 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittags bes vorhergehenden Tages bis 
ſelben Stunde des en Tages.) a ergehen 1 zur 


Krebſe 
Breſſen } 


ru, 22. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,63 Meter 
über Null. 
Schiffsführer. Fahrzeug. W aarenladung. * * u — 


Gottl. Schulz Kahn Zucker Thorn⸗ . 
Mniretzki 1 | 4 8 Warſchau⸗ . 
Mnireßki II 5 Pr „ ” 

O. Klotz | 5 4 Wloclawek⸗ Danzig. 
F. Kähne " " " „ 


Berliner telegraphiſche Schlußcourſe. 
22. 5. 21. 5. 22. 5 


5. 21. 5. 
e Ossa ge 216,80 ih je I 
‚au ſchau k. 216,30 216,20 . i 3 
Preuß. 3 pr. Conſols] 99.60 | 99,00 N un ee n eh 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104 80 | 104,90 i 116,50 116,25 
5 4 1. 5 po 2 uli 117.—117.— 
Re * 0 D ,6 t mbe \ 8,75 
den San. 3½ % |104,90 | 104,90 delt Mai 1247512476 
Poln. Pfandb. 4½%¼ 67,40 67,50 j 123,— 122,75 
Boln, Liqui J. 65,40 | 65,40 [R Tböl: Mai 45,80 | 45,70 
eſtpr. 3 ½% Pfndbr. 100,40 100,50] Okt ber 46,10 46.10 
Disc. Comm Antbeile 207,40 | 207,25 Spiritus 50er: loco. —.— —— 
Defterreich. Bann, 170,25 170,5 70er loco. 38,80 33,80 
Thor. Stadtanl.3¼% 70er Mai 22 0 39.50 
Tendenz der Fonddb. ] still. jeit. | 70er September 1 38,90 38,90 


Wech ſel Dizcont 3%, Lombard Binsfuß für deutſche Staats -Aul. 
31.0. für andere E fetten 4 


Der Anbli eines glücklichen Kindes wirkt auf uns wie der 
Sonnenſchein auf die Pflanze. Es lit deshalb unſere vornehmfte Aufgabe, 
dem Kinde dieſe Glückſeligteit zu verſchaffen, und nichts trägt mehr dazu 


bei, als wenn wir auf die a unſerer Kinder achten und nament⸗ 


lich dem fo wichtigen Kapitel der Hautpflege unſere Aufmerkſamleit zu⸗ 
wenden. Zur Pflege der Haut iſt das wirkſamſte jetzt exiſtirende Mittel, 
das aus Lanolin hergeftelte 


„Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin“, 


das auch als Schönheitsmittel für Erwachſene ſich unentbehrlich gemacht 
hat. Daſſelbe findet ſich in Tuben und Blechdoſen in allen Apoibefin und 
Drogerien. Beim Einkauf achte man wohl darauf, daß ſämmtliche 
Packungen zur Garantie der Echtheit die Schutzmarke „Pfeilring“ tragen. 


b 


he N 23 * 


Sr 
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— 
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Bekanntmachung. |£ 

Zu Folge Verfügung von heute iſt 
in unſer Geſellſchaftsreaiſter bei der 
Handelsgeſellſchaft: „Blumenthal & 
Jammrath“ in Torn (Nr. 191 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters) in Spalte 4] 
Folgendes eingetragen: 

Zur Vertretung der Geſellſchaft iſt 
jetzt jeder der Geſellſchafter ohne jede 
Einſchränkung befugt, mithin auch be⸗ 
rechtigt, im Betriebe der Geſellſchaft 
und für dieſelbe ohne Genehmigung des 
anderen Geſellſchafters Wechſel 
zeichnen. (21 

Thorn, den 19. Mai 1896. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. daß der Kaſſen- 
Vorſtand der Baubetriebs⸗Krankenkaſſe 
der Fiıma Steinkamp in Mocker 
nach erfolgter ordnungsmäßiger Wahl aus 7 

a. dem Inhaber der Firma, Maurer: 

mſtr. Steinkamp als Vorſitzenden, 

b. dem Arbeiter Friedrich Sellnau, 

„ Schachtmſtr. Herm Bischoff, 
„Arbeiter Karl Vogel, 
„Arbeiter Friedrich Schulz, 
„Vorarb. Christian Lange 
als Beiſitzern beſteht (2162) 

Mader, den 20. Mai 1896. 

Der Amts- Vorſte her. 


Hellmich. 


Bekanntmachung. 

Der türkiſche Unterthan, Schneider IK) 
Moses Moskowiez, gegen welchen eine 
Exekutivßtrafe von 60 Mark ev. 1 Woche] 
Haſt feſtgeſetzt worden, weil er der 
dieſſeitigen auf höhere Anordnung er⸗ 
laſſenen Verfügung, das preußiſche 
Staatsgebiet zu verlaſſen. nicht nachge⸗ | O 
kommen ift, hat heimlich den hieſigen] 
Ort verlaſſen, um ſich nach Berlin zu 
begeben, wo derſelbe aber nicht einge⸗ 
troffen ſein ſoll. | 

Die Ortspolizeibehörden und die 
Königlichen Gendarmen werden erſucht, 
auf den pp. Moskowiez zu vigiliren t= 
und im Betretungsfalle ſchleunigſt hier⸗ 
her Mittheilung zu machen. (2161) 

Moder, den 20. Mat 1896 

Der Amts⸗Norſteher. 
Hellmich. 

Um mit den 

Vorräthen in 


Wein, Rum, Cognac's und 
Spirituosen 


gänzlich zu räumen, verlauft wie folgt 


einen Poſten * 
alten Rheinwein p. Fl. 90, 110 u 125 Pf. 
Rothweine von 80 Pf bis Mk. 2,- 
Medicinat Cokayer von Mk. 1,50 
ſüßen Oberungar-Wein von Mk 1,— 
[pan. Portwein (roth) von Mk. 1,40 
. Rum's von Mk. 1— an 
Cognac von Mk. 1.25 an 

Cigarren feine Qualitäten 
zu billigen Preiſen im Ausverkauf 


„Aliſtädt. Markt 16. 
Gelegenheitskauf. Billig. 


Ein ganz neuer Schuppen 
10 x 10 = 100 am Grundfläche groß, 
6, bezw. 7 m hoch, mit ſtarten Zwiſchenbalken⸗ 
lagen in Holzbindwerk mit Bret terbekleidung 
e e Na 1915 verbunden und 

en zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneldemülen-Gtabliſſeulent von ne 


vorhandenen 


Berl. Yariete-Ensemble 


4 Table d’höte v. 1 Uhr ab (ohne Weinzwang) 


«>> (> <> > (> <> «a0 


Corsetts, Schleier u. Spitzenkragen 


— DS 9. 
OO \ SM \ Ol 0 =) 


Beflaurant zu ‚Reidskrone“ 


Am 1. Pfingſtfeiertag, mE 


ſowie folgende Tage, mm Abends 8 Uhr: 


Erſtmaliges Auftreten des 


unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn Schmidt. 


[2168] 


Theel. 
DEE Täglich neues Programm. ug 


Vorzügliche Küche. 


Aufmerksame Bedienung. 


Warme Küche 
a la carte 
zu jeder Tageszeit 
bis 1 Uhr 
Nachts. 


Gute Betten. 


und Journale. 


Münch. Bürgerbräu, vorzügl. helles Höcherl- 57 
‚bräu, Methbräu (besonders für Damen), 
ff, Grätzer, Porter, Ale etc. 


— Weinstuben! - 
delikatessen jeder Saison, ug 


8. Hirschfeld un A, Fromberg, f 


Heute Sonnabend 
bleibt mein Geſchäft b. 10 Uhr A698, geöffnet. 


Spezial- Verkaufstag 


Herren-Cravatten von 10 Pfg. an, 
Herren-Socken von 35 Pig an, 
Herren-Wächein grosser Auswahl, 
Damen-Handschuhe von 15 Pfg. an, 
Damen-Strümpfe von 25 Pfg: an. 


Pe] 
in grosser Auswahl. 


S. Hirschfeld Inh. A. Fromberg. 


Ulmer & Kaun. 
Sie glauben nicht 


welchen a ätigen u. verſchönernden 
l auf 0 Haut das Wale Waſchen 
8 7 1 
Bergmann’s Lilienmilch⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarte; „Zwei Bergmänner“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für zarten, 
roſigweiſzen Teint, ſowie gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Steiumetzalbeiten 


von beſtem ſchleſiſchen Granit u. Saud⸗ 
Hein liefert zu allen Bauarbeiten in 
jeder Art und Menge prompt und billig. 


W. Rudol | 
Steinbruchbeſitzer in Görlitz. 


Malerarbeiten 
jeder Art werden gut u. billig 
ausgeführt. (2031) 


A. Lindenau, 
Mellienſtraße Nr. 68. 


Malergehilfen 


und Lehrlinge jtellt ein (2153) 
A. Burezykowski. 


Einen ordentlichen 
Arbeitsburſchen 
ſucht ſofort 12165) 


A. Lindenau 
Melliuſtraße 68. 


Ste 


| Zur Düngung der Wiesen. 


die ſich nach den Veröffentlichungen der Verſuchsſtat ion Darmitadt 


wur 
Gehaltsangabe und Plom 


Maibowle 


nach dem ersten Schnitt, 


auf das Vorzüglichſte bewährt hat, 


ſowie ſchlecht ſtehender Kleeſelder 


empfehlen, wir 
unſer garantirt reines 


und 
hocheitratlösliches 


Thomasſchlackenmehl. 


Mit Ofierten zur Lieferung ab Werk und ab unſern Lägern in Stettin, 
Neufahrwaſſer und Pillau⸗Königsberg in Pr. 
ſtehen wir gern zu Dienſten. 
Rheinisch- Westfälische 
Thomasphosphat - Fabriken- 
Actien-Gresellschaft 
BERLIN W., Leipzigerstrasse 137. 


Bei lein achte man darauf, daß die Säcke mit Sternmarke, 
e verſehen ſind. (2159) 


— [1 


OB. 


rn Marke Mark 


Stern 


Muſikalien⸗Leih⸗ 
Anſtalt. 0 


eanpfiehlt F (1878) 


| R. Sodtke. 
9 = 2 
a . 


Zahlreiche Zeitungen G 


Ertrag nach Olllolſchin 


a Notenpiece aus meiner 


Walter Lambeck. 
2 Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Cravalien 


die neusten Facons, 
die grösste Auswahl, 
die billigsten Preise 
bei (2051) 


J. Klar. 
Gurske. 


Einem hochgeehrten Publikum und den 
verehrlichen Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend bringe ich mein Gaſthaus bei 


Landparthien 


in freundliche Erinnerung. Mehr noch wie 
in den früheren habe ich in dieſem Jahre für 
die Verſchönerung meines Gartens 
gethan und namentlich durch die Erbauung 
eines geräumigen Tanzſaals mit 
Bühne einem allſeitigen Wunſch entſprochen. 

Gurske iſt per Wagen in kurzer Zeit zu 
erreichen, auch werden ſonntäglich Dampfer 


beſter Speiſen 


1 dorthin verkehren. 


Durch Verabreichung 


und Getränke bei mäßigen Preiſen und 
aufmerkſamer Bedienung werde ich bemüht 
Jſein, mir das bisher geſchenkte Wohlwollen 
auch ferner zu erhalten und lade ich zu zahl⸗ 
reichem Beſuch ergebenſt ein. 


2155 
Hochachtun gsvoll 


Jeden Sonntag: 


Abfahrt Thorn Stadt 25 Nachmittags. 
(201) R. de Comin. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 1. Pfingſtfeiertag, den 24. Mai 1896. 
Altſtädt. evang. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Jakobi. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Derſelbe. 

Kollekte für die Preußiſche Haupt = Bibel⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. 


Neuſſtädt. evaug. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Kollekte für die Preußiſche Haupt = Bibel⸗ 
Geſellſchaſt. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Evang. luth. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Nachmittags 4 Uhr: Derſelbe. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9% Uhr: Paſtor H. Meyer. 
Nachmittags 2 Uhr: Cand. F. Meyer. 

Evang. Gemeinde zu Podgorz. 

Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt, dann Abendmahl. 


Kapelle zu Kutta, 
Nachmittags 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Bethaus zu Neſſau. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die preußiſche Haupt » Bibel» 


1Geſellſchaft. 


Bethaus zu Lulkau. 
Vormittags 10 Uhr: Vottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hiltmann. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Am 2. Pfingſtfeiertag, den 25. Mai 1806. 

Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Mi ſſion. 
Nachmittag: Kein Gottesdienſt. 


Neuftädt. evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


Evang. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½½ Uhr: Gottesdienſt. 
err Pfarrer Hänel. 


Holländerei Grabia. 


Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, dann Beichte 
und Abendmahl. 


Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Gemeinde zu Podgorz. 
Abends 6 Uhr: Goddesdien ft. ze. 
„ Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 


Mein 
Konfirmanden unterricht 
beginnt Montag, den 1. Juni. 

(2163) Hünel, Pfarrer. 


Krieger fechtanstalt. 


Sonntag, den 24. Mai 1896, 
1 Pfingſtfeiertag) 

Wiener Café in Mocker. 
Auß erordentlich großes 


Vollis- u. 


1. Sommerfeſt 
Großes Militär⸗Concert 


der ganzen Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. 
Nr. 11 unter Leitung des Corpsführers 


Brlhufe Tonbıhı 


Pfeiferkuchen, Blumenverloosung, 


Bei eintretender Dunkelheit beugaliſche 


Beleuchtung des Gartens. 


Anfang 4 Uhr Nachmittag. 

Eintritt: ache e W m 

14 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tanzkränzchen. 
Die Kriegerfechtsehule1502 — Thorn. 
NEE 


1000000000000 00004 * 


!Gasthaus zu Rudal. 


2. Pfingſtfeiertag: 


Kg Camkränzchen. 


Neue Kegelbahn. 
2157) Tes. 


% 


Robotka’s Reſauruul. 


Bromberger Vorſtadt, I. Linie. 


Am L. Pfingſtfeiertag: 
Mailufts - fan 


bis zum Morgen. 
Gleichzeitig empfehle den geehrten Herr⸗ 
ſchaften meinen neu renovirten Garten zur 
geil. Benutzung. 2164 


ar Robotka. 
Wisniewski’s Restaurant, 


Den I., 2. u. 3. Feiertag: 


toßes Cauzkränzchen. 


Hierzu ladet ein (2174 


Wisniewski, Mellinſtraße 66. 


Leibitsch, ; 
? 
3 
2167) W. Miesler. 


W. Miesler's Hestanrant 


Pingitausflügleen empfehle meine 
Loecalitäte 
— Eine Wohnung, 
3 Zimmer, großes Entree, vermiethet 


vom 1. Oktober (2172) 
Bernhard Leiser. 


1 od. 2 unmöbl. Zimm. a. 1 Wirthin 
billig 3. verm. Näh, 37 poſtl. Mocker. 


Im Neubau Wilhelmsplatz 
find noch eine Wohnung, 3. Etage links, 
1 11 4 N as eic. nebſt 

adeſtube, ſowie auch Zw erdeſtülle 
mit Burſchengelaß, Futterkammern u. Wagen⸗ 
remiſe zu verm. Näheres parterre links. 


Konrad Schwartz. 


Ueuban Schulſtr. 10112 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 
eee. S 
* 22, herrſchaftl. Wohnung ; 


4 Zim. u. Zub. v. 1. Oktober zu verm. 


und Bier vom Faß 
deſtens empfohlen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


am Himmelfahrtstage 

zwiſchen 7 u. 8 Uhr Morgens 

auf dem Wege vom Leibitſcher 

Thor bis zum Neuſtädtiſchen 

— ge — f — 
lüſchdecke. gen Belohnung abzug 

— . dieſer . 417600 


A. Mazurkiewicz. 


Drug und Werlag der Natbsbuchdruckerel Nrust Lambeck. Thorn. 


